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(54)  Fahrzeug  in  selbstangetriebener  Bauweise 

(57)  Es  wird  ein  Fahrzeug  mit  hydrostatischen 
Getrieben  für  Fortbewegungsmittel  (48,  50)  jeder  Seite 
mit  einem  Steuermechanismus  (2)  vorgeschlagen,  der 
einerseits  einen  Anschlag  für  die  jeweils  gewollte  maxi- 
male  Geschwindigkeit  bietet  und  es  erlaubt,  daß  diese 
Anschläge  zur  Einstellung  einer  Geschwindigkeitsdiffe- 
renz  unterschiedliche  Stellungen  einander  gegenüber 
einnehmen  können. 

«Fig.  2  
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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Fahrzeug  in  selbstange- 
triebener  Bauweise,  insbesondere  Rasenmäher,  mit 
einem  linken  und  einem  rechten  Fortbewegungsmittel,  s 
die  mittelbar  oder  unmittelbar  von  jeweils  einem  Motor 
angetrieben  werden,  mit  linken  und  rechten  Geschwin- 
digkeitssteuerungen,  zur  Steuerung  der  Motoren  und 
mit  einem  Steuerhebel,  der  in  Verbindung  mit  den 
Geschwindigkeitssteuerungen  steht,  eine  Vielzahl  von  10 
Stellungen  einnehmen  kann,  in  denen  die  Geschwindig- 
keit  jedes  Motors  begrenzt  wird,  und  in  einen  das  Ver- 
hältnis  der  Geschwindigkeiten  bestimmenden  Zustand 
bringbar  ist. 

Aus  der  US-A-4,920,733  ist  es  bekannt,  mehrere  w 
hydrostatische  Getriebe  funktional  zusammenzuschal- 
ten  und  den  Hydraulikmotor  jedes  Getriebes  an  ein  Rad 
zum  Fortbewegen  des  Rasenmähers  anzuschließen. 
Bei  Rasenmähern  dieses  Typs  ist  es  möglich,  durch  die 
Änderung  der  Ölzufuhrmenge  und  Ölzufuhrrichtung  die  20 
Fahrtgeschwindigkeit  und  Richtung  zu  bestimmen. 
Durch  die  Verwendung  von  Steuerhebeln  für  jedes  Rad 
kann  das  Fahrzeug  gelenkt  und  sogar  auf  der  Stelle 
gedreht  werden. 

Das  Problem  einer  derartigen  Vorrichtung  besteht  25 
darin,  daß  aufgrund  von  unterschiedlichen  Toleranzen 
bei  der  Fertigung  der  Pumpen  und  Motoren,  sowie  dem 
Wirkungsgrad  in  dem  Gestänge  und  dem  Antriebs- 
strang  eine  Geradeausfahrt  schwer  einzuhalten  ist. 
Aber  auch  die  Bodenbeschaffenheit  und  -läge  können  30 
dazu  führen,  daß  das  Fahrzeug  ständig  seitlich  abdrif- 
tet.  Es  ist  daher  für  eine  Bedienungsperson  sehr 
anstrengend,  über  lange  Zeit  die  Richtung  des  Fahr- 
zeugs  zu  korrigieren. 

Es  ist  darüber  hinaus  aus  der  US-A-5,488,818  35 
bekannt,  mit  nur  einem  einzigen  Hebel  sowohl  die 
Fahrtgeschwindigkeit  als  auch  das  Verhältnis  der 
Antriebsgeschwindigkeiten  beider  Seiten  zueinander 
einzustellen,  indem  dieser  Hebel  in  zwei  Richtungen 
verstellbar  ist,  von  denen  eine  der  Geschwindigkeit  und  40 
eine  der  Richtung  zugeordnet  ist.  Ein  derart  ver- 
schwenkbarer  Hebel  hat  den  Nachteil,  daß  bei  der  Ver- 
stellung  in  der  einen  Richtung  insbesondere  beim 
rauhen  Betrieb  zugleich  auch  eine  ungewollte  Verstel- 
lung  in  der  anderen  Richtung  erfolgt.  45 

Schließlich  offenbart  die  US-A-5,51  8,079  ein 
System  mit  nur  einem  Hebel  zur  Einstellung  der 
Geschwindigkeit  des  Rades  auf  jeder  Seite  und  somit 
der  Richtung.  Die  Stellung  dieses  Hebels  wird  jedoch 
beeinflußt,  wenn  die  Geschwindigkeit  eines  Motors,  z.  so 
B.  beim  Wenden  geändert  wird,  so  daß  das  Verhältnis 
der  Antriebsgeschwindigkeit  nach  jedem  Wendevor- 
gang  neu  eingestellt  werden  muß. 

Das  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Problem  wird 
darin  gesehen,  daß  bisher  kein  Fahrzeug  bekannt  ss 
geworden  ist,  bei  dem  die  auf  die  jeweiligen  Räder  oder 
sonstigen  Fortbewegungsmittel  wirkenden  Motore  auf 
sichere,  einfache  und  benutzerfreundliche  Weise 

gesteuert  werden  können. 
Dieses  Problem  wird  erfindungsgemäß  durch  die 

Lehre  des  Patentanspruchs  1  gelöst,  wobei  in  den  wei- 
teren  Patentansprüchen  die  Lösung  in  vorteilhafter 
Weise  weiterentwickelnde  Merkmale  aufgeführt  sind. 

Auf  diese  Weise  kann  das  Verhältnis  der  Antriebs- 
geschwindigkeiten  der  beidseitigen  Fortbewegungsmit- 
tel  eingestellt  werden,  was  es  ermöglicht,  einen 
seitlichen  Zug  aufgrund  von  unterschiedlichen  Förder- 
mengen,  Hangneigung,  Bodenhaftung  und  dergl.  aus- 
zugleichen.  Diese  Einstellung  wirkt  sich  jedoch  nicht  auf 
die  absolute  Geschwindigkeit  aus,  da  diese  über  die 
Geschwindigkeitssteuerungen  eingestellt  werden.  Der 
Steuerhebel  gibt  lediglich  die  Grenzen  der  jeweiligen 
Geschwindigkeiten  an,  die  diese  annehmen,  sofern  sie 
nicht  von  den  Geschwindigkeitssteuerungen  überlagert 
werden. 

Eine  einfache  Möglichkeit,  die  Relation  zwischen 
den  Geschwindigkeiten  zu  ändern,  besteht  darin,  daß 
mechanische  Stellmittel  zwischen  den  jeweiligen  Füh- 
rungen  betätigt  werden.  Mit  kraftschlüssigen  Stellmit- 
teln  kann  die  Einhaltung  einer  bestimmten  Lage  oder 
eines  Zustands  immer  angestrebt  werden,  während  mit 
formschlüssigen  Stellmitteln  eine  sichere  und  unmittel- 
bare  Verstellung  durchgeführt  werden  kann. 

Die  Verwendung  einfacher  Bauelemente  wie  Hebel 
und  Gestänge  sorgt  für  geringe  Herstellungskosten, 
einfache  Montage  und  Robustheit. 

Damit  die  Gestänge  stets  und  in  jeder  räumlichen 
Beziehung  sicher  geführt  werden,  sind  die  Ausnehmun- 
gen,  in  denen  die  Gestänge  aufgenommen  werden, 
umrandet.  D.  h.,  die  Ausnehmungen  können  als  Schlitz, 
als  Loch  oder  dergleichen  ausgebildet  werden  und  das 
Gestänge  z.  B.  in  einer  Öse,  einem  Zapfen,  einem 
Schenkel  oder  dergl.  aufnehmen. 

Eine  präzise  Einstellung  der  Geschwindigkeitsrela- 
tion  ist  erreichbar,  wenn  das  formschlüssige  Stellmittel 
ein  Gewinde  aufweist,  über  das  eine  Gewindestange 
mittels  eines  Einstellrads  verstellt  werden  kann.  Je  nach 
der  Steigung  des  Gewindes  kann  die  Einstellung  mehr 
oder  weniger  fein  erfolgen. 

Einen  Anschlag  an  den  Führungen  anzubringen, 
erbringt  die  Möglichkeit,  den  Bereich,  innerhalb  dessen 
die  Geschwindigkeit  aufgrund  der  Stellung  des  Steuer- 
hebels  verstellt  werden  kann,  einzuengen,  bzw.  die 
Endgeschwindigkeit  auf  einen  bestimmten  Wert  festzu- 
legen,  der  immer  wieder  angefahren  werden  kann,  oder 
der  das  Fahrzeug  z.  B.  beim  Transport  feststellt. 

Wenngleich  die  Erfindung  auch  mittels  Verbren- 
nungs-  oder  Elektromotoren  verwirklicht  werden  kann, 
die  die  jeweiligen  Fortbewegungsmittel  antreiben,  so  ist 
die  Verwendung  von  Hydraulikmotoren,  die  von  Hydrau- 
likpumpen  angetrieben  werden,  wobei  erstere  ein  kon- 
stantes  und  letztere  ein  variables  Betriebsvolumen 
aufweisen,  deshalb  von  großem  Vorteil,  weil  diese 
Technik  leicht  umgesetzt  werden  kann,  in  der  Praxis 
bewährt  ist  und  mit  geringen  Baugrößen  auskommt. 

Die  Verwendung  wenigstens  eines  Schalthebels 
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und  eines  Schalters,  die  z.  B.  den  Motor  abschalten, 
wenn  sie  nicht  betätigt  werden,  stellt  ein  ausgezeichne- 
tes  Sicherheitsmerkmal  dar,  das  dazu  beiträgt,  daß  sich 
eine  Bedienungsperson  nicht  in  den  Gefahrenbereich 
einer  von  ihr  verlassenen  Maschine  begibt.  Folglich 
kann  diese  Bedienungsperson  z.  B.  nicht  in  rotierende 
Messer  eines  Rasenmähers  greifen. 

Weitere  Sicherheit  wird  dadurch  erreicht,  daß  das 
Fahrzeug  automatisch  auf  dem  Boden  festgestellt  wird, 
wenn  die  Fortbewegung  unterbrochen  ist,  indem  näm- 
lich  abhängig  von  der  Stellung  des  Steuerhebels  Brem- 
sen  angelegt  werden. 

Wenn  der  Steuerhebel,  das  Steuerrohr,  das  Ein- 
stellmittel  und  die  Führung,  die  dem  Fortbewegungsmit- 
tel  einer  Seite  zugeordnet  sind,  als  eine  starre  Einheit 
ausgebildet  und  somit  als  ein  einziger  Teil  verstellt  wer- 
den,  ist  mit  diesem  Teil  zum  einen  eine  genaue  Steue- 
rung  der  Endgeschwindigkeit  eines 
Fortbewegungsmittels  möglich  und  zum  anderen  bildet 
dieser  Teil  eine  Stütze,  an  dem  sich  die  gleichen  Kom- 
ponenten  für  die  Steuerung  des  anderen  Fortbewe- 
gungsmittels  abstützen  können  und  denen  gegenüber 
sie  einstellbar  sind. 

Die  mit  den  Einstellmitteln  verbundenen  Führun- 
gen,  die  schließlich  die  Endgeschwindigkeit  der  Fortbe- 
wegungsmittel  bestimmen,  werden  spielfrei  in  die  von 
dem  Anschlag  der  Gestänge  an  den  Führungen 
bestimmte  Lage  gebracht,  wenn  das  kraftschlüssige 
Einstellmittel  als  eine  Feder  ausgebildet  ist. 

Eine  auch  gegen  äußere  Einflüsse  sichere  Unter- 
bringung  des  formschlüssigen  Steuermittels,  z.  B.  der 
Gewindestange,  wird  erreicht,  wenn  diese  innerhalb 
des  Steuerhebels  aufgenommen  und  mittels  des  Ein- 
stellrads  verstellbar  ist. 

Mit  Reibmitteln  zwischen  dem  Steuerhebel  und 
einem  Träger  kann  erreicht  werden,  daß  sich  der  Steu- 
erhebel  bei  Erschütterungen  nicht  verstellt,  während 
seine  beabsichtigte  Bewegungsmöglichkeit  nicht 
geschmälert  wird. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  nachfolgend  näher 
beschriebenes  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  dar- 
gestellt.  Es  zeigt: 

Fig.  1  einen  erfindungsgemäßen  selbstangetriebe- 
nen,  geführten  Rasenmäher  in  perspektivi- 
scher  Darstellung, 

Fig.  2  einen  Steuermechanismus  für  einen  Motor 
eines  Rads  in  perspektivischer  Darstellung, 

Fig.  3  eine  Anordnung  von  Einstellmitteln  aus  Figur 
2  in  vergrößerter  Darstellung, 

Fig.  4  die  linke  Seite  des  Steuermechanismus  in 
vergrößerter  Darstellung,  wobei  sich  ein 
Steuerhebel  in  seiner  Höchstgeschwindig- 
keitsstellung  befindet, 

Fig.  5  die  linke  Seite  des  Steuermechanismus  aus 
Figur  4  in  vergrößerter  Darstellung,  wobei 
sich  der  Steuerhebel  in  seiner  Halt-Stellung 
befindet, 

5 
Fig.  6  die  rechte  Seite  des  Steuermechanismus  in 

perspektivischer  Darstellung, 

Fig.  7  einen  Teil  der  linken  Seite  des  Steuermecha- 
10  nismus  in  vergrößerter  und  perspektivischer 

Darstellung, 

Fig.  8  den  Teil  des  Steuermechanismus  aus  Figur 
7,  wobei  allerdings  die  Teile  in  einer  Anord- 

15  nung  gezeigt  sind,  wie  sie  vorliegt,  wenn  sich 
der  Steuerhebel  in  seiner  Halt-Stellung 
befindet, 
und 

20  Fig.  9  ein  schematisches  Diagramm  des  Antriebs- 
systems  des  Rasenmähers  nach  einem 
bevorzugten  Ausführungsbeispiel. 

In  Figur  1  ist  in  vereinfachter,  perspektivischer  Dar- 
25  Stellung  ein  selbstangetriebener  geführter  Rasenmäher 

nach  einem  bevorzugten  Ausführungsbeispiel  der  Erfin- 
dung  gezeigt.  Der  Rasenmäher  enthält  im  allgemeinen 
ein  linkes  und  ein  rechtes  Fortbewegungsmittel  48  und 
50  in  der  Form  eines  Rades,  ein  Paar  vorderer  Räder 

30  51,  einen  als  Verbrennungsmotor  ausgebildeten  Motor 
52,  der  auf  eine  Antriebstragfläche  53  montiert  ist,  die 
selbst  ein  Paar  hydrostatischer  Getriebe  aufnimmt,  eine 
zweite  Tragfläche  71,  die  ein  oder  mehrere  Messer 
beinhaltet,  und  ein  Instrumentenbrett  69,  das  sich  zwi- 

35  sehen  nach  hinten  weisenden  Handgriffen  58  erstreckt. 
Gemäß  Figur  2  besteht  ein  Steuermechanismus  2 

für  Motoren  (M)  für  die  Fortbewegungsmittel  48,  50  aus 
einem  hauptsächlichen  Steuerhebel  4,  der  als  ein  hoh- 
ler  Zylinder  ausgebildet  ist,  in  den  ein  mit  Gewinde  ver- 

40  sehenes  J-förmiges  formschlüssiges  Stellmittel  6  in  der 
Form  einer  Stange  eingefügt  ist,  damit  dieses  mit  sei- 
nem  Gewindeende  in  Eingriff  mit  einem  Einstellrad  8 
zum  Einstellen  der  Spur  gelangen  kann.  Der  haupt- 
sächliche  Steuerhebel  4  ist  an  ein  linkes  Steuerrohr  10 

45  angeschweißt  und  über  die  sich  rückwärtig  erstrek- 
kende  Basis  des  Stellmittels  6  und  ein  kraftschlüssiges 
Stellmittel  14  in  der  Art  einer  Feder  zur  Spannung  des 
Steuerrohrs  14  mit  einem  rechten  Steuerrohr  12  funktio- 
nal  verbunden.  Das  linke  und  das  rechte  Steuerrohr  10, 

so  12  haben  linke  und  rechte  plattenförmige  Einstellmittel 
16,  18  für  die  Steuerrohre  10,  12,  die  an  deren  innere 
Enden  angebracht  sind,  und  enden  an  linken  und  rech- 
ten  Führungen  20,  22  an  ihren  äußeren  Enden.  Eine 
Schwenkstange  24  erstreckt  sich  durch  das  linke  und 

55  das  rechte  Steuerrohr  10,  12  entlang  einer  Schwenk- 
achse  des  linken  und  rechten  Steuerrohrs  10,  12.  Eine 
unbeabsichtigte  Drehbewegung  des  linken  und  des 
rechten  Steuerrohrs  10,  12  wird  unterdrückt  durch  Reib- 

Fig.  6 

Fig.  7 
10 

Fig.  8 

15 

20  Fig.  9 
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mittel  26,  von  denen  eines  zwischen  einen  Träger  68 
des  Instrumentenbretts  69  und  die  linke  Führung  20 
eingefügt  ist,  und  von  denen  ein  anderes  zwischen  den 
Träger  68  und  die  rechte  Führung  22  eingefügt  ist.  Eine 
Feder  28  der  Schwenkstange  24  hilft,  die  Reibmittel  26 
anzupressen. 

Das  linke  und  rechte  Einstellmittel  16,  18  hat  im  all- 
gemeinen  eine  flache  Oberfläche,  die  von  dem  Stellmit- 
tel  14  voneinander  weggedrückt  werden.  Das 
Anspannen  oder  Lösen  des  Einstellrades  8  bewirkt  eine 
Drehung  des  rechten  Steuerrohrs  12  in  bezug  auf  das 
linke  Steuerrohr  10  und  vergrößert  oder  verringert  die 
Geschwindigkeit  des  rechten  angetriebenen  Fortbewe- 
gungsmittels  50  in  bezug  auf  das  linke  angetriebene 
Fortbewegungsmittel  48.  Obwohl  das  besondere  darge- 
stellte  Ausführungsbeispiel  linke  und  rechte  angetrie- 
bene  Räder  enthält,  ist  hier  festzuhalten,  daß  die 
Erfindung  nicht  nur  die  Verwendung  angetriebener 
Räder,  sondern  auch  andere  den  Boden  beaufschla- 
gende  Fortbewegungsmittel  umfaßt,  wie  z.  B.  Gleisket- 
ten. 

Wenn  der  hauptsächliche  Steuerhebel  4  von  der 
Bedienungsperson  gehandhabt  wird,  verändert  das 
linke  und  das  rechte  Steuerrohr  10,  12  den  Bewegungs- 
bereich  dazugehöriger  linker  und  rechter  Gestänge  34, 
36,  die  der  Steuerung  bzw.  Lenkung  dienen.  Das  linke 
und  rechte  Gestänge  34,  36  wird  dazu  benutzt,  linke 
und  rechte  Schwenkplatteneinstellvorrichtungen  38,  40 
-  sh.  Fig.  6  und  7  -  zu  beeinflussen,  um  die  Verdrängung 
dazugehöriger  als  Hydraulikpumpen  ausgebildeter 
Pumpen  (P)  innerhalb  des  Getriebes  zu  ändern.  Die 
Verdrängung  der  Pumpen  (P)  steht  in  direktem  Bezug 
zu  der  Ausgabe  der  dazugehörigen  als  Hydraulikmoto- 
ren  ausgebildeten  Motoren  (M),  die  die  Geschwindigkeit 
des  linken  und  rechten  Fortbewegungsmittels  48,  50 
verstellen,  und  zwar  zwischen  einer  Höchstgeschwin- 
digkeit,  wenn  der  Steuerhebel  4  nach  vorne  in  seine 
Höchstgeschwindigkeitsstellung  gedrückt  wird,  und 
einer  nahezu  Neutralstellung,  wenn  der  Steuerhebel  4 
in  seine  Halt-Stellung  gezogen  wird,  wie  sie  in  Figur  5 
gezeigt  ist.  Gemäß  Figur  8  hebt  ein  Bremsarm  42,  der 
an  das  linke  Steuerrohr  10  angeschweißt  ist,  eine 
Bremsbetätigungsvorrichtung  44  an,  der  an  den  Träger 
68  schwenkbar  angebracht  ist,  so  daß  die  Bremsbetäti- 
gungsvorrichtung  44  um  eine  im  wesentlichen  horizon- 
tale  Achse  schwenkt,  wenn  der  Steuerhebel  4  in  seine 
Halt-Stellung  bewegt  wird.  Die  Bremsbetätigungsvor- 
richtung  44  zieht  ein  Seil  46,  um  einen  Bremseinrückzu- 
sammenbau  47  zu  betätigen.  In  dem  gezeigten 
bevorzugten  Ausführungsbeispiel  sind  die  von  dem 
Bremseinrückzusammenbau  47  ausgelösten  Bremsen 
ein  Paar  nasser  Bremsen  73  bekannter  Konstruktion 
innerhalb  des  hydrostatischen  Getriebes,  wie  es  in 
Figur  9  schematisch  dargestellt  ist,  die  dazu  benutzt 
werden,  die  Drehung  des  linken  und  des  rechten  Fort- 
bewegungsmittels  48,  50  zu  beenden.  Obwohl  die  in 
dem  bevorzugten  Ausführungsbeispiel  der  vorliegen- 
den  Erfindung  benutzten  Bremsen  73  innere  nasse 

Bremsen  sind,  wird  die  Benutzung  anderer  Arten  in 
dem  Stand  der  Technik  bekannter  Bremsen  (z.  B. 
außenliegende  Bremse,  Backenbremse,  Scheiben- 
bremse,  Klotzbremse,  Bandbremse  und  Konusbremse) 

5  von  der  Erfindung  umfaßt. 
Während  des  normalen  Mähbetriebs  wird  Kraft  von 

dem  Motor  52  mittels  eines  Paars  hydrostatischer 
Getriebe,  das  unter  der  Antriebstragfläche  53  montiert 
ist,  dem  linken  und  dem  rechten  angetriebenen  Fortbe- 

10  wegungsmittel  48  und  50  zugeführt.  Wie  es  in  Figur  9  in 
schematischer  Art  dargestellt  ist,  enthält  jedes  hydro- 
statische  Getriebe  ein  System  hydraulischer  Kompo- 
nenten,  die  eine  Pumpe  (P)  und  einen  Motor  (M) 
enthalten.  Der  Motor  52  treibt  das  Paar  von  Pumpen  (P) 

15  an,  von  denen  jede  mit  einem  Motor  (M)  verbunden  ist, 
um  das  dazugehörige  Fortbewegungsmittel  48,  50 
anzutreiben.  Die  Pumpe  (P)  und  der  Motor  (M)  sind  als 
Hydraulikpumpe  und  als  Hydraulikmotor  ausgebildet. 
Die  Bremsen  73  sind  an  jedes  linke  und  rechte  Fortbe- 

20  wegungsmittel  48,  50  angeschlossen.  Der  Motor  52 
treibt  auch  eine  nicht  gezeigte  Kraftübertragungswelle 
an,  an  die  ein  oder  mehrere  Messer  zum  Mähen  von 
Gut  angeschlossen  sind. 

Auf  den  Handgriffen  58  sind  linke  und  rechte  der 
25  Lenkung  dienende  Hebel  54,  56  vorgesehen.  Der  linke 

und  rechte  Hebel  54,  56  werden  aufgrund  von  Federn 
39,  die  die  Schwenkplatten  beaufschlagen,  in  ihre  in 
Figur  1  gezeigte  untere  Stellung  gedrängt,  wobei  die 
Federn  39  einenends  an  die  linke  oder  rechte  Schwenk- 

30  platteneinstellvorrichtung  38,  40  und  anderenends  an 
Federhalter  41  angeschlossen  sind,  die  an  die  Antriebs- 
tragfläche  53  montiert  sind,  wie  dies  in  den  Figuren  6 
und  7  gezeigt  ist.  Der  linke  und  der  rechte  Hebel  54,  56 
wirken  auf  eine  Verbindung  herstellende  Gestänge  37, 

35  die  die  entsprechenden  linken  und  rechten  Gestänge 
34,  36  entlang  eines  Pfades  bewegen,  der  von  den  lin- 
ken  und  rechten  Führungen  20,  22  vorgegeben  wird, 
um  die  Pumpen  (P)  in  einer  unbegrenzten  Anzahl  von 
Schritten  in  einem  Bereich  zwischen  der  maximalen 

40  Vorwärtsfahrtgeschwindigkeit,  wie  sie  von  dem  Steuer- 
hebel  4  eingestellt  wird,  durch  Neutral  in  Rückwärts  zu 
steuern.  Wenn  sich  der  linke  und  der  rechte  Hebel  54, 
56  in  seiner  unteren  vorgespannten  Stellung  befindet, 
werden  das  linke  und  das  rechte  Fortbewegungsmittel 

45  48,  50  im  wesentlichen  im  Uhrzeigerdrehsinn  angetrie- 
ben,  wenn  man  auf  Figur  1  schaut,  und  zwar  in  einem 
Maß,  das  der  maximalen  Vorwärtsfahrtgeschwindigkeit 
entspricht,  die  von  dem  Steuerhebel  4  eingestellt  ist. 

Wenn  der  linke  und  der  rechte  Hebel  54,  56  von 
so  einer  Bedienungsperson  nach  oben  zur  Neutralstellung 

-  sh.  Figur  5  -  gedrängt  wird,  werden  das  linke  und  das 
rechte  Fortbewegungsmittel  48,  50  verlangsamt.  Eine 
manuell  einlegbare  Neutrallasche  57  ist  als  Steuerung 
vorhanden,  um  es  der  Bedienungsperson  zu  ermögli- 

55  chen,  das  Paar  Pumpen  (P)  nahe  der  Neutralstellung  zu 
arretieren,  und  zwar  selbst  dann,  wenn  sich  der  Steuer- 
hebel  4  in  einer  anderen  als  seiner  Halt-Stellung  befin- 
det.  Eine  nach  oben  gerichtete  Bewegung  des  linken 

4 
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und  rechten  Hebels  54,  56  über  die  Neutralstellung  hin- 
aus  schaltet  die  entsprechende  Pumpen  (P)  aus  dem 
Paar  in  Rückwärts,  was  bewirkt,  daß  ein  entsprechen- 
des  linkes  oder  rechtes  Fortbewegungsmittel  48,  50 
entgegen  der  Vorwärtsdrehrichtung  dreht. 

Eine  einzelne  Bewegung  des  linken  oder  des  rech- 
ten  Hebels  54,  56  mit  Bezug  auf  den  jeweils  anderen 
steht  für  eine  Links-  oder  Rechtsdrehung  des  Fahr- 
zeugs.  Im  Gegensatz  dazu  bewirkt  eine  Bewegung  des 
Steuerhebels  4  oder  beider  Hebel  54,  56  im  gleichen 
Maß  eine  gleiche  Bewegung  der  beiden  linken  und 
rechten  Gestänge  34,  36  zusammen  und  steht  für  eine 
Beschleunigung  oder  Verzögerung  geradeaus.  Jedoch 
ist  der  Steuerhebel  4  derart  ausgebildet,  daß  die  Bedie- 
nungsperson  nicht  in  der  Lage  ist,  durch  den  Gebrauch 
des  Steuerhebels  4  das  Paar  Pumpen  (P)  in  Rückwärts 
zu  schalten;  vielmehr  ist  die  Handhabung  des  linken 
und  rechten  Hebels  54,  56  erforderlich,  um  den  Rasen- 
mäher  rückwärts  zu  bewegen.  In  dem  bevorzugten  Aus- 
führungsbeispiel  wird  die  Bewegung  des  Steuerhebels 
4  in  seiner  Halt-Stellung  mittels  der  Oberseite  der  Neu- 
trallasche  57  in  dem  Instrumentenbrett  69  begrenzt. 
Obwohl  es  geschehen  könnte,  daß  der  Steuerhebel  4 
zu  weit  bewegt  wird,  wird  die  Höchstgeschwindigkeits- 
stellung  des  Steuerhebels  4  erreicht,  wenn  eine 
Schwenkplatte  in  einem  der  Getriebe,  an  die  der  Steu- 
erhebel  4  angeschlossen  ist,  seinen  maximalen  Winkel 
erreicht.  Die  Höchstgeschwindigkeitsstellung  des  Steu- 
erhebels  4  kann,  falls  dies  gewünscht  ist,  durch  einen 
Anschlag  geregelt  werden. 

Andere  Merkmale,  die  in  dem  bevorzugten  Ausfüh- 
rungsbeispiel  enthalten  sind,  schließen  linke  und  rechte 
Schalthebel  60,  62  ein,  die  auf  die  Anwesenheit  einer 
Bedienungsperson  ansprechen  und  die  auf  den  Hand- 
griffen  58  gegenüber  den  linken  und  rechten  Hebeln  54, 
56  angeordnet  sind,  so  daß  sie  während  des  Betriebs 
des  Rasenmähers  von  der  Bedienungsperson  bequem 
erreicht  werden  können.  Zusätzlich  ist  ein  Sperrkreis 
vorgesehen,  der  sich  aus  einem  in  den  Figuren  7  und  8 
gezeigten  Bremssperrschalter  66  und  einem  in  den 
Figuren  4  und  5  gezeigten  Schalter  67  zusammensetzt, 
dessen  Betrieb  von  der  Anwesenheit  einer  Bedienungs- 
person  abhängt,  wobei  der  Bremssperrschalter  66 
infolge  der  Stellung  des  Steuerhebels  4  in  seiner  Halt- 
Stellung  und  der  Bremssperrschalter  67  infolge  des  Ein- 
rückens  des  linken  oder  rechten  Schalthebels  60,  62 
betätigt  wird.  Der  Bremskreis  ermöglicht  es  der  Bedie- 
nungsperson,  den  Rasenmäher  anzuhalten,  indem  er 
den  Steuerhebel  4  in  seine  Halt-Stellung  bringt  und 
somit  die  Getriebe  in  Neutral  schaltet  und  die  Bremsen 
73  anlegt,  und  nach  dem  Ausrücken  des  oder  der  Mes- 
ser  den  linken  und  rechten  Schalthebel  60,  62  zu  lösen 
und  sich  von  dem  Rasenmäher  zu  entfernen,  während 
der  Motor  52  weiter  läuft.  Der  Bremskreis  ermöglicht  es 
somit  einer  Bedienungsperson,  z.  B.  den  Rasenmäher 
anzuhalten  und  um  ihn  herumzulaufen,  um  ein  Hinder- 
nis  aus  dem  Weg  des  Rasenmähers  zu  räumen,  wäh- 
rend  sichergestellt  wird,  daß  der  Motor  52  nicht  laufen 

wird,  wenn  das  oder  die  Messer  eingerückt  sind  und 
weder  der  linke  noch  der  rechte  Schalthebel  60,  62  akti- 
viert  ist. 

In  dem  bevorzugten  Ausführungsbeispiel  ist  auch 
5  ein  einstellbarer  Anschlag  64  enthalten,  der  mittels 

demontierbarer  Befestigungsmittel  65  an  der  linken 
oder  rechten  Führung  20,  22  festgelegt  ist,  um  die 
Bewegung  der  einen  oder  anderen  Führung  20,  22 
durch  Anschlagen  an  dem  Träger  68  zu  begrenzen  und 

10  dadurch  auch  die  Bewegung  der  linken  und  rechten 
Gestänge  34,  36  aufgrund  der  Betätigung  des  Steuer- 
hebels  4.  Außerdem  wird  dadurch  eine  weitere  Bewe- 
gung  der  linken  oder  rechten  Führung  20  oder  22 
verhindert,  wenn  die  linke  oder  rechte  Führung  20  oder 

15  22,  an  die  der  Steuerhebel  4  angeschlossen  ist,  die 
gewünschte  Einstellung  erreicht  hat.  Der  einstellbare 
Anschlag  64  kann  in  eine  Vielzahl  von  Stellungen 
gebracht  werden,  was  es  der  Bedienungsperson 
erlaubt,  eine  bevorzugte  Betriebsgeschwindigkeit  vor- 

20  einzustellen,  zu  der  nach  dem  Anhalten  leicht  wieder 
zurückgekehrt  werden  kann,  oder  den  Steuerhebel  4  in 
seiner  Halt-Stellung  festzulegen,  um  Vorkehrungen 
gegen  ein  ungewolltes  Lösen  der  Bremsen  73  zu  tref- 
fen.  Die  Einstellung  des  Anschlags  64,  um  den  Steuer- 

25  hebel  4  in  seiner  Halt-Stellung  zu  arretieren,  ist 
insbesondere  brauchbar,  um  ein  Ausrücken  der  Brem- 
sen  73  während  des  Transports  zu  vermeiden,  wenn 
der  Rasenmäher  beim  Transport  auf  einem  Anhänger 
oder  einem  anderen  Beförderungsmittel  erschüttert 

30  wird. 

Patentansprüche 

1.  Fahrzeug  in  selbstangetriebener  Bauweise,  ins- 
35  besondere  Rasenmäher,  mit  einem  linken  und 

einem  rechten  Fortbewegungsmittel  (48,  50),  die 
mittelbar  oder  unmittelbar  von  jeweils  einem  Motor 
(M)  angetrieben  werden,  mit  linken  und  rechten 
Geschwindigkeitssteuerungen  (34,  37,  38,  39,  54; 

40  36  -  39,  56),  zur  Steuerung  der  Motoren  (M)  und  mit 
einem  Steuerhebel  (4),  der  in  Verbindung  mit  den 
Geschwindigkeitssteuerungen  (34,  37,  38,  39,  54; 
36  -  39,  56)  steht,  eine  Vielzahl  von  Stellungen  ein- 
nehmen  kann,  in  denen  die  Geschwindigkeit  jedes 

45  Motors  (M)  begrenzt  wird,  und  in  einen  das  Verhält- 
nis  der  Geschwindigkeiten  bestimmenden  Zustand 
bringbar  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Steuerhebel  (4)  mit  Führungen  (20,  22)  für  die 
Geschwindigkeitssteuerungen  jedes  Motors  (M) 

so  versehen  ist,  die  relativ  zueinander  verstellbar  sind 
und  einen  Anschlag  für  die  jeweilige  Geschwindig- 
keitssteuerung  (34,  37,  38,  39,  54;  36  -  39,  56)  bie- 
ten. 

55  2.  Fahrzeug  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Führung  (20,  22)  jeder  Seite  in 
drehfester  Verbindung  mit  einem  Steuerrohr  (10, 
12)  steht,  die  an  einander  zugelegenen  Endberei- 

5 
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chen  insbesondere  über  Einstellmittel  (16,  18),  mit- 
einander  in  Verbindung  stehen  und  über  form- 
und/oder  kraftschlüssige  Stellmittel  (6,  14)  gegen- 
einander  verstellbar  sind. 

5 
3.  Fahrzeug  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  die  Geschwindigkeitssteue- 
rungen  (34,  37,  38,  39,  54;  36  -  39,  56)  für  jede 
Seite  einen  Hebel  (54,  56)  und  ein  Gestänge  (34, 
37;  36,  37)  enthält.  w 

4.  Fahrzeug  nach  einem  oder  mehreren  der  vorheri- 
gen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Führungen  (20,  22)  mit  umrandeten  Ausnehmun- 
gen  versehen  sind,  in  denen  die  Gestänge  (34,  37;  is 
36,  37)  geführt  und  zur  Anlage  bringbar  ist. 

5.  Fahrzeug  nach  einem  oder  mehreren  der  vorheri- 
gen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
formschlüssigen  Stellmittel  (6,  8)  in  der  Art  einer  20 
Gewindestange  mit  einem  Einstellrad  (8)  ausgebil- 
det  sind. 

6.  Fahrzeug  nach  einem  oder  mehreren  der  vorheri- 
gen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  25 
Führungen  (20,  22)  mit  einem  Anschlag  (64)  für  die 
maximale  Bewegung  des  Steuerhebels  (4)  verse- 
hen  sind. 

7.  Fahrzeug  nach  einem  oder  mehreren  der  vorheri-  30 
gen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Motor  (M)  ein  Hydraulikmotor  mit  konstantem 
Durchlaßvolumen  ist  und  von  einer  Pumpe  (P)  mit 
einer  variablen  Förderleistung  und/oder  Förderrich- 
tung  beaufschlagt  wird.  35 

8.  Fahrzeug  nach  einem  oder  mehreren  der  vorheri- 
gen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 
wenigstens  ein  Schalthebel  (60,  62)  und  ein  Schal- 
ter  (67)  vorgesehen  sind,  die  im  Falle,  daß  sie  nicht  40 
von  einer  Bedienungsperson  betätigt  werden,  auf 
einen  Motor  (52)  zum  Antrieb  des  Fahrzeugs  wir- 
ken. 

9.  Fahrzeug  nach  einem  oder  mehreren  der  vorheri-  45 
gen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  den 
Fortbewegungsmitteln  (48,  50)  Bremsen  (73)  zuge- 
ordnet  sind,  die  von  dem  Steuerhebel  (4)  betätigt 
werden,  wenn  dieser  eine  Stellung  einnimmt,  in  der 
kein  Antrieb  der  Fortbewegungsmittel  (48,  50)  erfol-  so 
gen  soll. 

10.  Fahrzeug  nach  einem  oder  mehreren  der  vorheri- 
gen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Steuerhebel  4,  das  Steuerrohr  (10),  das  Einstellmit-  55 
tel  (16)  und  die  Führung  (20)  für  das  Fortbewe- 
gungsmittel  (50)  einer  Seite  starr  miteinander 
verbunden  und  vorzugsweise  einstückig  ausgebil- 

det  sind. 

11.  Fahrzeug  nach  einem  oder  mehreren  der  vorheri- 
gen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Einstellmittel  (16)  mittels  eines  als  Feder  ausgebil- 
deten  kraftschlüssigen  Stellmittels  (14)  auseinan- 
der  bewegt  werden. 

12.  Fahrzeug  nach  einem  oder  mehreren  der  vorheri- 
gen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 
formschlüssige  Stellmittel  (6)  in  der  Art  einer  in  dem 
Steuerhebel  (4)  geführten  Stange  mit  einem 
Gewindeende  ausgebildet  ist,  auf  das  das  Einstell- 
rad  (8)  aufschraubbar  ist,  während  dessen  gegen- 
überliegender  Endbereich  drehfest  in  dem 
beweglichen  Einstellmittel  (18)  gehalten  ist. 

13.  Fahrzeug  nach  einem  oder  mehreren  der  vorheri- 
gen  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Steuerhebel  (4)  mittelbar  oder  unmittelbar  über 
Reibmittel  (26)  an  einem  Träger  (68)  gelagert  ist. 

25 
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